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Gummersbach. Die Design Tischle-
rei von Andreas Knopp und Gunnar
Zeitz in der Gummersbacher Rospe
kann nicht nur hochwertige Möbel
bauen.Sie ist seit 25 Jahrenauchder
Betrieb, der fürdasGummersbacher
Schützenfest den Königsvogel baut,
was schon eine gewisse Verantwor-
tung mit sich bringt, wie die beiden
Holzspezialisten berichten. Denn
zu einem gelungenen Vogelschie-
ßen gehört auch, dass der hölzerne
AdlernichtzufrühdieSegelstreicht
unddaher eine gewisse Solidität ha-
ben sollte. Diese darf aber auch
nicht so weit gehen, dass am Ende

die Flinte glüht, ehe der Vogel den
Bodenfällt.DiegoldeneMitte istda-
her wie so oft gefragt.
Und das geht schon bei der Wahl

des Holzes beziehungsweise dessen
Beschaffenheit los, wie Andreas
Knoppberichtet.Tannenholz ist ge-
setzt. „Doch es solltemöglichst kei-
ne Astlöcher haben“, wie Gunnar
Zeitz erläutert. Denn diese schwä-
chen die Stabilität desVogels. Aller-
dingsgebeesimGrundekeinastfrei-
es Tannenholz. Bei der Herstellung
des Vogels muss außerdem darauf
geachtet werden, dass das Holz kei-
ne Risse hat, denn die würden auch
zwangsläufig dazu führen, dass der
Adler beim Vogelschießen zu
schnell den Garaus gemacht be-
kommt. Spätestens wenn mit der
großen Königspatrone geschossen
wird, kann das ganz schnell passie-
ren. Gekonnt sein will auch die Ver-
leimungdesVogels.Dieserwird,wie

die beiden Experten beim Besuch in
deren Tischlerei zeigen, ausmehre-
ren Teilen zusammengeleimt.
NebendemRumpfmitKopfundden
Fängen sind das natürlich auch die
beiden Flügel. In seinem rechten
Fang hält der Adler das Zepter, das
gesondert montiert werden muss.
„Bei dem Holz kommt es darauf an,
dassdie insgesamtachtBauteilemit
entgegenlaufender Faser verleimt

werden“, erläutert Knopp. Ist der
Vogel erst einmal fertig, dann be-
kommternoch seineBemalungver-
passt.Diesewird inzwischenauchin
derSchreinereierledigt.„Früherhat
das jemand inMüllenbacherledigt“,
erinnert sich Knopp. Und wie lange
dauert es, ehe einVogel andieGum-
mersbacher Schützen übergeben
werden kann? „Einen ganzen Tag
sindwir da schondran“, sagtKnopp.

In diesem Jahr werden zwei Vögel
aufgelegt. Hintergrund ist, dass das
Vorjahresmodell noch einmal etwas
angepasst worden ist, so dass beim
Vogelschießen am Schützenfest-
montag zwei identische Vögel zur
Verfügung stehenmüssen. Der eine
als Reserve für den Fall, dass es ir-
gendwelche ungeahnten Entwick-
lungen geben sollte. Für Andreas
Knopp und Gunnar Zeitz sind es die

letzten beiden Vögel, die ihren Be-
trieb verlassen werden. Im Sommer
übergeben die beiden die Tischlerei
an ihren Mitarbeiter Benjamin Wi-
cher, der ebenfalls Tischlermeister
istunddasUnternehmenunter„De-
sign Tischlerei Benjamin Wicher“
weiterführenwird.UndauchdieKö-
nigsvögelwillergerneweiterbauen.
DiewurdenschonKnoppsAusbilder
Bruno Stiletto knappe zwei Jahr-

zehnte langgefertigt,ehedieserden
Betrieb abgeben wollte. „Wir sind
damals mit dem Zug nach Köln zur
Meisterschule gefahren“, erinnert
sich Knopp. Und imBistrowagen sei
bei dem ein oder anderen Glas
Kölsch die Idee gereift, den Betrieb
von Bruno Stiletto gemeinsam fort-
zuführen.Am27. Juni istdienächste
Staffelübergabe, dann übernimmt
Wicher.
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Gummersbach. Am Freitagabend
fand die Bezirksdelegiertentagung
des „Bezirks 09 Oberbergisches
Land“ im Rheinischen Schützen-
bund in der Schützenhalle des
Schützen- und Geselligkeitsvereins
Steinenbrück statt, der die Veran-
staltung auch ausgerichtet hat.
Nach seiner Begrüßung widmete

sichderBezirksvorsitzendeDietmar
Engel dem Jahresbericht für 2025.
An erster Stelle habe das Thema
Schießsport auf den insgesamt acht
Gesamtvorstandssitzungen gestan-
den: „Eine unserer Hauptaufgaben
war, die verschiedenen Schießwett-
bewerbe wie Pokal- und Liga-Meis-
terschaften zu organisieren.“

Engel sagte, dass derVorstanddes
Bezirks von einigen Vereinen zu
ihrem Schützenfest eingeladen
wurde: „Auf diesen Festen wurden
gute Gespräche geführt und somit
auch der Kontakt gepflegt.“
Erbedauerte jedoch, dassdieTeil-

nahme daran überwiegend nur auf
drei bis vier Schultern ruhe, reine
Sportschützen ohne Brauchtums-
hintergrund nähmen überhaupt
nicht teil: „Wir sind ein Vorstand,
der den Bezirk 09 auch nach außen
vertreten soll und da gehören auch

Besuche der Schützenfeste dazu.“
Ein wichtiger Punkt in seinen Aus-
führungen war die Entwicklung des
imMärz vorigen Jahres abgeschlos-
senen Kooperationsvertrags zwi-
schen dem Rheinischen Schützen-
bund (RSB) und dem Oberbergi-
schen Schützenbund (OSB). Derzeit
seien acht Schützen über den OSB
beim RSB gemeldet, davon sieben
überVereine, die selbst imRSB sind.
Engel betonte, dass Schützen von
Vereinen imOSB auch nur über den
OSB an den Schießwettbewerben
des RSB teilnehmen könnten, kei-
nesfalls unter ihrem eigenen Na-
men. Nur so erhielten sie die Mög-

lichkeit des Schießens und vollen
Versicherungsschutz. Um zu ver-
hindern, dass Vereine beziehungs-
weise Schützen, die dem RSB ange-
hören, austreten und sich über den
OSB wieder anmelden, wurde im
Vertrag eine dreijährige Sperre hin-
terlegt. Kritisch hinterfragte Engel
in diesem Zusammenhang den Um-
gang mit Vereinen, „die Menschen
diskriminieren, indem sie keine
Frauen aufnehmen.“ Die Satzungen
des RSB sowie des Bezirks 09 ließen
dies nicht zu: „Handeln wir dann
gegen unsere eigene Satzung?“ Bis-
lang seien jedoch keine Schützen
aus Gummersbach, Müllenbach

oder Wegeringhausen gemeldet
worden. Jedoch wurde bereits der
Gummersbacher Schützenverein
auf der Delegiertentagung des OSB
in Bergneustadt in den Bund aufge-
nommen. Einen Aufnahmeantrag
an den RSB habe es von diesen drei
Vereinen bislang nicht gegeben.
In seinem Bericht als Sportleiter

lobteEngeldasregeInteresseanden
diesjährigen Bezirksmeisterschaf-
ten von Januar bis April mit insge-
samt547SchützinnenundSchützen
in 39 Disziplinen: „Die Teilnehmer-
zahlen gehen bei den Meisterschaf-
ten nicht zurück – es werden jedes
Jahr mehr.“ Anders sei das beim Be-

zirkspokalschießen im September
undOktober gewesen. Dafür hatten
sich 126 Schützen angemeldet, wo-
von zehn ausgefallen sind: „Die Be-
teiligung lässt zu wünschen übrig.“
Nach den Ehrungen für die Bezirks-
meisterschaft2026unddenBezirks-
pokal 2025 schilderte Damenleite-
rinSaraSchmidt,dassdieerstmalige
TeilnahmeamLadys-CupdesRSBin
Inden-Altdorf ein voller Erfolg ge-
wesen sei und auch viel Spaß ge-
macht habe. Augenzwinkernd fügte
sie hinzu, dass auch Männer gerne
gesehen seien: „Beim Mixed-Wett-
bewerb schießen je eine Frau und
einMann als Team.“

Waldbröl.Der Igel steckt in Schwie-
rigkeiten, das Stacheltier wird auch
in Oberberg immer seltener – auch,
weil die Gärten dort zu aufgeräumt
sind.WiemandeminEuropaheimi-
schen Braunbrustigel helfen und
ihmdasLebenetwa leichtermachen
kann, das möchte die Igel-Expertin
SarahNoll vomNaturschutzbund in
einem Vortrag am Sonntag, 19. Ap-
ril, erklären. Zu hören ist der in
Waldbröl und dort in den Räumen
der Arbeiterwohlfahrt, Schladerner
Straße 10, ab 15 Uhr.
Dem Tier, so schreibt die Wald-

brölerOrtsgruppedesNabu, fehlten
sowohl Laub- und Reisighaufen als
auch ungemähte Wiesen und He-
cken – also Orte, an denen es sich
verstecken und seine Jungen groß-
ziehen kann. Andererseits setzten
ihmMähroboter,PestizideundStra-
ßenverkehr zu. (höh)

Engelskirchen. Unbekannte haben
amvergangenenSamstag inderZeit
zwischen 12.15 Uhr und 16.30 Uhr
das Fenster einer Wohnung eines
Mehrfamilienhauses in der Bergi-
schen Straße in Engelskirchen
„Bergische Straße“ eingeschlagen.
Das hat die Polizei am Sonntagmit-
geteilt.
Die Kriminellen durchsuchten

demnach die Räume und durch-
wühlten mehrere Schränke in der
Wohnung. Sie entkamen mit
Schmuck und Silberbesteck als Beu-
te. Hinweise zu dem Einbruch
nimmt die zentrale Ermittlungs-
gruppe Wohnungseinbruch unter
der Telefonnummer (02261) 8199-0
entgegen. (ar)

Andreas Knopp (l.) und Gunnar Zeitz bauen seit 25 Jahren den Gummersbacher Königsvogel. Damit dieser nicht gleich von der Stange fällt, gibt es einiges zu beachten. Fotos: Arnold

Bei der Delegiertentagung wurden wie üblich zahlreiche erfolgreiche Schützen mit Pokalen bedacht. Foto: Kupper
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